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Nepal: Klimakrise in Nepal – menschenrechtliche Verpflichtungen Deutschlands 

 

 
Brot für die Welt, FIAN International, Misereor und Peace Brigades International (PBI) in Zusammenarbeit 
mit dem Nepal-Dialogforum für Frieden und Menschenrechte (NDF) 
 

 
Nepal ist sehr stark von der Klimakrise betroffen. Wie unter einem Brennglas offenbaren sich 
Klimaveränderungen in beschleunigter und intensiver Form. Die unzureichende Reaktion der Regierung und 
Politik ist für eine signifikante Zunahme von Menschenrechtsverletzungen ursächlich, die sich in 
verschiedenen Bereichen zeigen. Betroffen sind das Recht auf Leben und Gesundheit, Wohnen, Nahrung, 
Kultur, Selbstbestimmung sowie das Recht auf eine saubere, gesunde und nachhaltige Umwelt.  

Vor allem arme und marginalisierte Bevölkerungsgruppen wie Indigene, Dalits, Kleinbäuer:innen, Frauen, 
Menschen mit Behinderungen u.a. leiden unter den Auswirkungen, da gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
ihnen eine Anpassung an die veränderten Bedingungen erschweren oder gar unmöglich machen.  

Klimaveränderungen in Form von veränderten Temperaturen, kürzeren oder längeren Jahreszeiten und 
veränderten Niederschlägen – z.B. längere Trockenzeiten in Kombination mit stärkeren und 
unvorhersehbaren Regenfällen – sind inzwischen überall zu beobachten. Das prognostizierte starke 
Abschmelzen der Gletscher vergrößert das Risiko von Sturzfluten durch Gletscherseeausbrüche, bedroht die 
Wasserversorgung und erhöht dramatisch die Gefahr von Überschwemmungskatastrophen in der gesamten 
Region. Folgen des Abschmelzens der Gletscher sind zudem der Anstieg der Meeresspiegel mit weltweiten 
Auswirkungen, der Verlust von Artenvielfalt und in letzter Konsequenz eine massive Wasserknappheit im 
Himalaya. 

In einer Videobotschaft im Mai 2025 hat UN-Generalsekretär António Guterres sich anlässlich des 
„Sagarmatha Sambaad” – Everest Dialogue an Nepal gewandt und in Bezug auf die Klimarisiken für Nepal und 
seine Nachbarländer betont: „Nepal befindet sich heute auf dünnem Eis – in etwas mehr als dreißig Jahren 
hat das Land fast ein Drittel seines Eises verloren. Und Ihre Gletscher sind in den letzten zehn Jahren um 65 
Prozent schneller geschmolzen als im Jahrzehnt zuvor. Nepal – und so viele andere vulnerable Länder an 
vorderster Front – haben diese Tragödie nicht verursacht. Aber Sie leben mit den Auswirkungen. (..) Und wir 
wissen, dass mit dem Schrumpfen der Gletscher auch die Flussläufe schrumpfen. In Zukunft könnten große 
Himalaya-Flüsse wie der Indus, der Ganges und der Brahmaputra massiv an Wasserzufuhr verlieren.“1 

Dabei ist Nepals Beitrag zur globalen Erwärmung im internationalen Vergleich gering. Deutschland hingegen 
gehört zu den großen Mitverursachern der Klimakrise. Bis heute wird in Deutschland pro Kopf mehr CO2 
emittiert als im weltweiten Durchschnitt und Deutschland befindet sich unter den 10 Ländern mit dem 
höchsten CO2- Ausstoß weltweit.2  

Der Internationale Gerichtshof hat in seinem Gutachten vom Juli 2025 das Recht auf eine saubere, gesunde 
und nachhaltige Umwelt anerkannt. 3 Das bedeutet nicht nur die Verpflichtung, schädliche Praktiken 
einzustellen, sondern auch Klimareparationen für erlittene Schäden und Verluste zu leisten. Deutschland trägt 
folglich die menschenrechtliche Verantwortung dafür, nicht nur das Voranschreiten der Klimakrise zu stoppen, 
sondern auch für die entstandenen und zukünftigen Menschenrechtsverletzungen aufzukommen und 
entsprechende Maßnahmen zu finanzieren.  

 
1 Secretary-General's video message to the "Sagarmatha Sambaad" - Everest Dialogue, 16 May 2025, 
https://press.un.org/en/2025/sgsm22652.doc.htm  
2 https://de.statista.com/themen/7993/klimawandel-in-deutschland/#topicOverview   
3 https://www.icj-cij.org/sites/default/files/case-related/187/187-20250723-adv-01-00-en.pdf 

https://press.un.org/en/2025/sgsm22652.doc.htm
https://de.statista.com/themen/7993/klimawandel-in-deutschland/#topicOverview


Laut dem Anpassungsindex 20244 von Brot für die Welt gehört Nepal zu den am stärksten unterfinanzierten 
Staaten gemäß ihres Klimarisikos im Zugang zu internationaler aber auch deutscher Klimafinanzierung. 

Vor diesem Hintergrund, angesichts des Ausmaßes der Klimawandelfolgen in Nepal und der historischen 
Mitverantwortung Deutschlands für die Klimakrise, muss Deutschland seinen internationalen 
Menschenrechtsverpflichtungen und der Umsetzung des Pariser Klimaabkommens nachkommen und sein 
politisches Handeln entsprechend ausgestalten. 

 

 
Empfehlungen an die Bundesregierung: 
 
1. Angesichts der historischen Verantwortung Deutschlands für den Klimawandel neue und zusätzliche 

öffentliche Zuschüsse für multilaterale Klimafinanzierungsinstitutionen zur Verfügung zu stellen, den 
Verpflichtungen bei der Finanzierung von Klimaanpassung in Nepal nachzukommen, nachhaltigen 
Klimaschutz und den Einsatz von 100% erneuerbaren Energien in Deutschland wie in Nepal 
voranzutreiben;  
 

2. Sich dafür einzusetzen, dass von klimabedingten Schäden und Verlusten Betroffene in Nepal Zugang zu 
wirksamen Rechtsbehelfen haben und eine angemessene Entschädigung für Verluste und Schäden 
erhalten; 

 
3. In Gesprächen mit der nepalesischen Regierung darauf hinzuwirken sowie in Projekten der 

Entwicklungszusammenarbeit sicherzustellen, dass Betroffene, insbesondere marginalisierte 
Bevölkerungsgruppen wie Indigene, Dalits, Frauen, Kleinbäuer:innen in ländlichen Regionen, Menschen 
mit Behinderungen u.a., wirksam an politischen Entscheidungsprozessen und der Umsetzung von 
Klimaprojekten partizipieren können; 

 
4. Die Finanzierung von sozialen Sicherungssystemen sowie Katastrophenschutzmaßnahmen zu 

unterstützen und zu stärken, Wiedergutmachung sicher zu stellen und die Widerstandsfähigkeit 
derjenigen zu erhöhen, die bereits von klimawandelbedingten Verlusten und Schäden betroffen sind bzw. 
betroffen sein werden; 

 
5. Finanzmittel für den Übergang zur Agrarökologie und zur Förderung der biologischen Vielfalt und des 

Bodenschutzes bereitzustellen und entsprechende Programme zu unterstützen; 
 
6. Sich für die wirksame Operationalisierung des Fund for Responding to Loss and Damage einzusetzen, z.B. 

für die Ermöglichung der Beantragung kleinerer Zuschüsse durch lokale Gemeinschaften und die 
Etablierung eines wirksamen, Betroffenen geleiteten (people-led) Monitoring Systems; 

 
7. Sich für eine Vereinfachung der Zugangsmodalitäten für den Green Climate Fund einzusetzen, damit lokale 

nepalesische NROs als akkreditierte Einrichtungen Zugang erhalten und Aktivitäten vor Ort direkt mit 
gefährdeten Gemeinschaften durchführen können; 

 
8. Menschenrechtsverteidiger:innen im Umwelt- und Klimabereich zu unterstützen und entsprechend der 

EU Leitlinien für Menschenrechtsverteidiger:innen für ihren Schutz zu sorgen; 
 

9. Angesichts dessen, dass Klima ein intergenerationales Gerechtigkeitsthema ist, Jugendorganisationen zu 
unterstützen sowie den Austausch junger Klimaaktivist:innen aus Nepal mit Jugendlichen aus dem 
Globalen Norden und die Möglichkeit, sich auf internationalen Foren zu präsentieren, zu fördern. 

 

 
 

 
4 https://www.brot-fuer-die-
welt.de/fileadmin/mediapool/downloads/fachpublikationen/Anpassungsindex/Climate_Adaption_Finance_Ind
ex_2024.pdf 
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